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««aloetfammlung in @t. ©allen ab. ©in einheitlicher
rProertrag mürbe elngehenb beraten nnb genehmigt,
m!'

o ^ Reglement für bie Annahme unb AuSbilbung
ou Sehlingen. ®aS neue IßrüfungSreglement fofl ben

Worberungen ber 3^tt mehr Meinung tragen unb foü
te SehrltngSprüfungen für bie ganje ©cljroeti einheitlich

Spalten. ©ruber (3ärich) mürbe mieber als 3««»
x, P*äfibent beftätigt. @S mürbe befdf)loffen, bei

®u ArdfjiteEten unb bauoetgebenben ©teilen mehr ißro»
Mflanba für bie ®redhslerei p machen. $err Alalia »

«airat ©firmer beerte bie Serfammlung burdb
M»e ainmefenheit. _

flussteiiunfl$wmn.
Sdjweiictifdje ©tadtebatiauSfteHung im RunftïjttuS

Jjjoftrtd). Um ba§ reiche SJtaterial, bas ber Sunb
~«jtoeljer ArdhtteEten tn feiner ©dhroetjerifdljen ©täbte=
«uauäfteüung im RunfthauS 3äti<h pfammengetragen
3 ooll auSproerten, fallen bie Rührungen burdfj bie
^fteHung oermehrt roerben. (SS merben roährenb ber
®wc 3Bach,en ber AuSfteBung Rührungen ftattfinben, jeben
3ustag 20 Uhr 15, Stittrooch 14 Uhr 15, ®onnetS=
2} 16 Uhr 30, grettag 16 Uhr 30, ©amStag 14 Uhr 15.

Führungen Stittroodfj unb ©amStag fmb fpejtell ben
~®*Eehr$fragen gemibmet unb merben burdj etnen Se=
3ten beS l)3oltjeltnfpeEtoratS geleitet. ®te ®tenStag=
Ehrung erfolgt bei fretem ©tntritt,

c, Caffö. ©rfte fd^tocijcrifdöe AuSftellung für
|*auenarbeit in 53ern. Am ©amStag fanb eine

m ta*ftchtigung btefer SluSfteUung, bie am 25. 31 u g u ft
ern eröffnet roirb, burdj bie greffe unb meitere etn-

Fabene ©äfte ftatt. ®te 33 au ten füllen ein grofjeS
®'|8nbe beS 33erner AuSfieBungSarealS beim Steingarten»
j®®, mo fleh bereits bie SanbeSauSfteBung oon 1914
®fanb, aus, unb präfentieren fldf) tn ihrem ©runbrifj

ÏJ|o Aufbau originell unb harmonifdfj. ©in bas ©anje
j«ttagenber SteftaurationS» unb AuSfidhtSturm gemährt
3« prachtooHen überblicf über bie AuSfteBung, bie

Iftbt 33ern unb beren meitere Umgebung bis p ben
C'Pen. ®te 93auten finb tn oerfcljlebenen garben nadj
JJJ Plänen ber ArdjiteEtln gräuletn ©ujer aus 3ürich
gölten unb oon jahlretchen, mohltuenb mitfenben Stafen-
Jb ©artenanlagen unterbrochen. ®te nädhften jroet
j3djen btenen ber QfnnenauSgeftaltung ber ©ebäube
sM bie tunb 4000 AuSfteBer. ®er ißräfibent beS

^ufomiteeS, ©tabtbaumetfter filier, gab bie @rtlä=
38 ab, bag bis pm ©röffnungStag bie AuSfteBung In
«en mefentlichen Seilen fettig baftehen merbe. Sffiäh»

3« ber AuSfteBung finben eine groge Anpltf oon
jungen fchmeijertf^er Drganifationen oerfdljtebenfter
J* ftatt; es merben fidh auch 5000 bis 6000 Surne*

fltten probujteren. SefonbereS Qfntereffe riefen bie auS=

|?%ten Qnftallationen für SCBaffer, ®aS unb
toi, "trijität, mit benen baS AuSfteBungSgelänbe unb

«tnjelnen fallen oerforgt merben, heroor. Sei ber
v^cmeinen 3ufammen!unft im Seraffenreftaurant p
« ' »Sechs Königinnen" gab bie ißräflbentin beS ®ireE=

{„^fomiteeS, gräuletn Steuenfdfjroanber, Sern, etnen
Jton QöerbttcE über bie ©efdjidjte, ben 3mect unb bie

Ä8« ber erften fdhmeijerifdhen AuSfteBung, an raeldher

q
Frauenarbeit In ihrer Stelfeitigfett pr ®atfiellung

v°J^#t mirb. ©te oerbanfte auc| baS meitreidhenbe

b({ Mfe unb bte AnerEennung, welche bie Seranftaltung
sjj' «en Sehörben ber ©emetnben, Kantone unb beS

^3«es gefunben hat unb bie aUgemetne Anteilnahme,
LM im ganjen ©dhroetjerlanb funbgibt. Stamens

C ®lngelabenen hob ber ^ßräfibent beS bunbeSftäbtifdhen

UDo reinS, ®r. Sübi, bie Sebeutung biefeS erften
«deinen StuppenpfammenpgeS ber fchweljerifdhen

grauen unb ihrer Drganifationen heroor unb münfdhte
bem oon ihnen gefdjjaffenen SOBerf für bie ®auer ber
3luSfteüung unb auch fö* fpöter bauernben ©rfolg. ®er
Sefuch ber 3luSfteHung fdfjetnt nadh ben bisherigen 9tn=
melbungen etn fehr großer p merben ; bie Drganifation
für bie Serpfïegung unb Unterïunft ber Sefudhet roirb
bementfpredhenb angepaßt. 9luf bem SluSfteKungSgelänbe
felber ftnb 13 Abteilungen untergebracht. ®ap fommen
bie Aufteilungen hiftorifdher unb ïunfthifiorifdher Art,
bie megen ber Unterbringung ber roettooBen AuSfteBungS»
gegenftänbe im betnifdhen hiftorifdjjen Alufeum auf bem
Kirdhenfelb unb im bernifd^en Kunftmufeum ftattftnben.

®et ©chmeijer ^aotllon in Sttga. ®te ißreffeftim»
men über ben ©chroeijer SaoiBon in ber VII. interna^
tionalen AuSfteBungSmeffe in iRiga lauten günftig. ®te
„Bîigafdhe Btunbfdhau" fagt unter anberem folgenbeS:
„3fm ©dhroetje.r IßaotHon finbet man nidht aüp otele,
baffir aber tn ber Dualität oorjüglidhe ^robulte. ©ine
redjt bebeutenbe Anphl führenber ©dhmeijer Sßerfe unb
gabrifen ift audh in Srofdjjüren, SteElamen unb 9Jlufter=
îoBeïtionen oertreten, Qm SBlafdhlnenbau ift ein Kom=
plej oon burchmeg auf KugeBagern laufenben |jotjbe
arbeitungSmafchinen auSgefteBt. Sßeiter ftnb fehr
beadhtenSmerte SGßaljenftühle für SAahlntühlen,
audh SBtafdhinen für ©djofolabefabriEation,
3iegeteien unb 3«mentfabriîen. ©tricïma»
fchinen In ber Arbeit merben oorgefüljrt, bie fehr
hübfdhe 3Bufter oon SrifotS herfteBen. ®tefe Alafdhtnen
eignen ftdh befonberS für ben Hausgebrauch- Als erft=
Haff ige DualitätSfabritate ftnb bie eleftrifdfjen
SBärmeapparate, mte Sügeleifen, SBaffer-, Atilch-
unb Kaffeeîodher, Srotröfter ufm. anpfpredhen, beren
gebtegene Ausführung einnimmt, ©ine AuSfteüung lönnte
nidht gut eine fchroetjerifdhe genannt roerben, roenn auf
ihr nidht Uhren oertreten mären, ©ine gro^e Stenge
oon Uhren in febem StetaB unb jeber Preislage ift im
©tanb fdhmeijerifdher UhrenfabriEen oorhanben. Stan
braucht nur eine Steilje oon Stamen ber gabriEanten
ober Sejeidhnungen oon Uhren anpführen, um p roif»
fen, bag man eS mit befter DualttätSroare p tun hat.

Uer$cbieäenc$.
®e<hniïum des RantonS SStich in SBinterthur.

®aS Sßinterhalbjahr beginnt am 3. DEtober 1928. ®ie
Anmelbefrift enbigt mit 31. Auguft. Anmelbeformu-
lare ftnb gratis auf ber Kanjlet beS SedhntfumS erhält»
lieh- programme Eönnen bejogen merben gegen oorherige
©Injahtung auf ißoftdhecEEonto VIII b/365 ober bireft
bei ber Kanjlet.

3tüdtritt des ®lreftotS am ®e<hnilum in SEBtntcr-

thur. Stit bem Abfdhlug beS ©omnterfemefterS 1928
tritt ber oerbiente ®ireEtor beS Eantonalen SCedhntEumS,

tßrof. SouiS ©alame, nach 15=jähriger ®ireEtion unb
31»jähriger SBirEfamEett aus ©efunbheitSrüdEftdhten tn
ben Stühe ft an b. ®ireEtor ©alame, 1863 geboren,
burdfjlief bie ©dfjulen feiner ^etmatftabt Safel. pn ber
KantonSfdhule medEte ber anregenbe 3et«henunterrid(jt beS

KünftlerS unb trefflidhen SehrerS granj ©dhiber bte

Suft pr Eünftlerifdhen Setätigung; befonberS nachhaltig
roirEten aber in biefem ©Inne bie Sorträge beS berühm»
ten SaSler RunfthiftoriEerS Qacob SurcEharbt. Stach
Abfoloterung ber Kunftgemerbefdhule Stündhen unb einer
längern ©tubtenreife tn Italien bepg ©alame p fetner
enbgültigen AuSbilbung bie AEabemte tn ^ßariS. 3»n
Qahre 1897 mürbe ihm bte Seljrfteüe für Eunftgeroerb»
liehe gâcher an ben geroerbltdfjen gadhfdhulen ber ©tabt
Köln übertragen, ©alame übernahm im ftaljre 1897 bte

SehrfteBe für Eunftgeroerblidhe gädher am SedhniEum

Nr. W Msstr- fchwetz. Hands»..Zeiw«g („MàNêi, 2ZS

Neralversammlung in St. Gallen ab. Ein einheitlicher
^Yrvertrag wurde eingehend beraten und genehmigt,

w, à Reglement für die Annahme und Ausbildung
on Lehrlingen. Das neue Prüfungsreglement soll den

Anforderungen der Zeit mehr Rechnung tragen und soll
>e Lehrlingsprüfungen für die ganze Schweiz einheitlich

Walten. G rub er (Zürich) wurde wieder als Zen-
^'Präsident bestätigt. Es wurde beschlossen, bei
en Architekten und bauvergebenden Stellen mehr Pro-

poganda für die Drechslerei zu machen. Herr Natio-
»airat Schirm er beehrte die Versammlung durch
'-'ne Anwesenheit. ^

tlii5!k»img5m;en.
Schweizerische StSdteVauauSstellung im KunsthauS

^ Zürich. Um das reiche Material, das der Bund
Schweizer Architekten in seiner Schweizerischen Städte-
.ouauSstellung im Kunsthaus Zürich zusammengetragen
M voll auszuwerten, sollen die Führungen durch die
Ausstellung vermehrt werden. Es werden während der
M Wochen der Ausstellung Führungen stattfinden, jeden
Dienstag 20 Uhr 15, Mittwoch 14 Uhr 15, Donners-
U 16 Uhr 30. Freitag 16 Uhr 30, Samstag 14 Uhr 15.
A'i Führungen Mittwoch und Samstag find speziell den
^kchrsfragen gewidmet und werden durch einen Be-
Men des Polizeiinspektorats geleitet. Die Dienstag-
Wrung erfolgt bei freiem Eintritt.
». Saffa. Erste schweizerische Ausstellung für
Frauenarbeit in Bern. Am Samstag fand eine

Aorbesichtigung dieser Ausstellung, die am 25. August
'" Bern eröffnet wird, durch die Presse und weitere ein-
Uadene Gäste statt. Die Bauten füllen ein großes
stände des Berner Ausstellungsareals beim Bremgarten-
Md, wo sich bereits die Landesausstellung von 1914
ffand, aus, und präsentieren sich in ihrem Grundriß
M Aufbau originell und harmonisch. Ein das Ganze
vorragender Restaurations- und Ausfichtsturm gewährt
Mn prachtvollen Überblick über die Ausstellung, die
Mdt Bern und deren weitere Umgebung bis zu den
A'pen. Die Bauten find in verschiedenen Farben nach

Plänen der Architektin Fräulein Gujer aus Zürich
galten und von zahlreichen, wohltuend wirkenden Rasen-

Gartenanlagen unterbrochen. Die nächsten zwei
AWen dienen der Jnnenausgestaltung der Gebäude
zprch die rund 4000 Aussteller. Der Präsident des
Wkomitees, Stadtbaumeister Hill er, gab die Erklä-
M ab. daß bis zum Eröffnungstag die Ausstellung in
Aen wesentlichen Teilen fertig dastehen werde. Wäh-

»Ad der Ausstellung finden eine große Anzahl von
»Äsungen schweizerischer Organisationen verschiedenster

^ statt; es werden sich auch 5000 bis 6000 Turne-
Wen produzieren. Besonderes Interesse riefen die aus-

wohnten Installationen für Wasser, Gas und
Elektrizität, mit denen das Ausstellungsgelände und

einzelnen Hallen versorgt werden, hervor. Bei der
."Rlneinen Zusammenkunft im Terassenrestaurant zu
îjA..Sechs Königinnen" gab die Präsidentin des Direk-
ki,Komitees, Fräulein Neuenschwander, Bern, einen

àn Überblick über die Geschichte, den Zweck und die

der ersten schweizerischen Ausstellung, an welcher

g
Frauenarbeit in ihrer Vielseitigkeit zur Darstellung

vNcht wird. Sie verdankte auch das weitreichende

blesse à die Anerkennung, welche die Veranstaltung
h' den Behörden der Gemeinden, Kantone und des

i>te »
gefunden hat und die allgemeine Anteilnahme,

sich im ganzen Schweizerland kundgibt. Namens

ì Eingeladenen hob der Präsident des bundesstädtischen

î freins, Dr. Lüdi, die Bedeutung dieses ersten
Weinen Truppenzusammenzuges der schweizerischen

Frauen und ihrer Organisationen hervor und wünschte
dem von ihnen geschaffenen Werk für die Dauer der
Ausstellung und auch für später dauernden Erfolg. Der
Besuch der Ausstellung scheint nach den bisherigen An-
Meldungen ein sehr großer zu werden; die Organisation
für die Verpflegung und Unterkunft der Besucher wird
dementsprechend angepaßt. Auf dem Ausstellungsgelände
selber sind 13 Abteilungen untergebracht. Dazu kommen
die Ausstellungen historischer und kunsthistorischer Art,
die wegen der Unterbringung der wertvollen Ausstellungs-
gegenstände im bernischen historischen Museum auf dem
Kirchenfeld und im bernischen Kunstmuseum stattfinden.

Der Schweizer Pavillon in Riga. Die Preffestim-
men über den Schweizer Pavillon in der VII. interna-
tionalen Ausstellungsmesse in Riga lauten günstig. Die
„Rigasche Rundschau" sagt unter anderem folgendes:
„Im Schweizer Pavillon findet man nicht allzu viele,
dafür aber in der Qualität vorzügliche Produkte. Eine
recht bedeutende Anzahl führender Schweizer Werke und
Fabriken ist auch in Broschüren, Reklamen und Muster-
kollektionen vertreten. Im Maschinenbau ist ein Kom-
plex von durchweg auf Kugellagern laufenden Holzbe-
arbeitungsm aschinen ausgestellt. Weiter sind sehr
beachtenswerte Walzenstühle für Mahlmühlen,
auch Maschinen für Schokoladefabrikation,
Ziegeleien und Zementfabriken. Strickma-
schinen in der Arbeit werden vorgeführt, die sehr
hübsche Muster von Trikots herstellen. Diese Maschinen
eignen sich besonders für den Hausgebrauch. Als erst-
klaffige Qualitätsfabrikate find die elektrischen
Wärmeapparate, wie Bügeleisen, Wasser-, Milch-
und Kaffeekocher, Brotröster usw. anzusprechen, deren
gediegene Ausführung einnimmt. Eine Ausstellung könnte
nicht gut eine schweizerische genannt werden, wenn auf
ihr nicht Uhren vertreten wären. Eine große Menge
von Uhren in jedem Metall und jeder Preislage ist im
Stand schweizerischer Uhrenfabriken vorhanden. Man
braucht nur eine Reihe von Namen der Fabrikanten
oder Bezeichnungen von Uhren anzuführen, um zu wis-
sen, daß man es mit bester Qualitätsware zu tun hat.

llerzchleaen«.
Technikum des KantonS Zürich in Wtnterthur.

Das Winterhalbjahr beginnt am 3. Oktober 1928. Die
Anmeldefrist endigt mit 31. August. Anmeldeformu-
lare sind gratis auf der Kanzlei des Technikums erhält-
lich. Programme können bezogen werden gegen vorherige
Einzahlung auf Postcheckkonto VIII b/365 oder direkt
bei der Kanzlei.

Rücktritt des Direktors am Technikum in Winter-
thur. Mit dem Abschluß des Sommersemesters 1928
tritt der verdiente Direktor des kantonalen Technikums,
Prof. Louis Cala me, nach 15-jähriger Direktion und
31-jähriger Wirksamkeit aus Gesundheitsrücksichten in
den Ruhestand. Direktor Calame, 1863 geboren,
durchlief die Schulen seiner Heimatstadt Basel. In der
Kantonsschule weckte der anregende Zeichenunterricht des

Künstlers und trefflichen Lehrers Franz Schider die

Lust zur künstlerischen Betätigung; besonders nachhaltig
wirkten aber in diesem Sinne die Vorträge des berühm-
ten Basler Kunsthistorikers Jacob Burckhardt. Nach
Absolvierung der Kunstgewerbeschule München und einer
längern Studienreise in Italien bezog Calame zu seiner
endgültigen Ausbildung die Akademie in Paris. Im
Jahre 1897 wurde ihm die Lehrstelle für kunstgewerb-
liche Fächer an den gewerblichen Fachschulen der Stadt
Köln übertragen. Calame übernahm im Jahre 1897 die

Lehrstelle für kunstgewerbliche Fächer am Technikum
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SBtnterthur. ©lefe Abteilung îonnte tro^ ber aufopfern»
ben ©âtigîett ihrer Serrer nicht jut Slüte gelangen. ©le
KrtegSjeit warf ihre ©fatten oorauS, unb ber 93efuch
nahm ftänbig ab. 3H§ im Süooember 1912 ber bamaltge
©ireïtor ©uftao SBeber erïranïte, übernahm ©alame alS
S3ijebireftor feine ©teHoertretung unb ift nun feit 1, (Sep--
tember 1913 im gegenwärtigen Stmt. ©r bat trofc ber
Sürbe fid) nodj auf anbern ©ebleten betätigt. SStele

Kommiffionen waren ihm für feine Kenntniffe banïbar.
Sßor altem ftetlte er fid) auch bem fchwetjerifchen Sun»
beSfeierïomitee jur Verfügung, wo et an teitenber ©tel»
lung tätig gewefen ift. Auch im öffenttid^en Seben ber
©tabt SBlnterthur fptette ber fcheibenbe ©ireftor eine
Spotte, fo im ©ewerbeoerein unb ber £>iftorifdh=Antiqua<
rifdhen ©efeUfd^aft, eine Setting and) als Pitglieb beS

©rofjen ©tabtrateS.

©aS SBinierfemefter nut SauliauS in ©effau. ®aS
SauhauS, Çoc^fc^ute für ©eftattung in ©effau, begtnnt
fetn SBlnterfemefter am 30. Dît ob er. Anträge jur Stuf»

nähme in baS I. ©emefter ïônnen fdjon jefct gefteUt wer»
ben. 3u0elaffen ftnb auch auSgebilbete Çanbwetfer,
©edhniter unb Architeften. ®aS Unterricbtäprogramm ber
Jfjoctifcljule umfaßt fotgenbe Sehrgänge : ©eftattungSlehre,
SBerîftattlehre, Architeftur, IMlame unb ©ruderet, Sühne,
©ifdfjleret, SBeberet, SBanbrnalerei, Petaüroetfftatt, freie
malerifdfje unb ptaftifctje ©eftaltung. Se^tfräfte : 2. gei»
ninger, SB. KanbtnSfq, ^ßaut Klee, £>anneS Sieger, D.
©chlemmer, 3. AlberS, £. ©deeper, ©djmibt, ©unta
©töljl, ÇannS SBittwer, Part ©tarn, jwet Ingenieure,
brei ©ojenten im Nebenamt unb jwet ©ojenten für
©port. Aufnahmegebühr Sftmî. 10. 1. unb 2. ©emefter
je PÏ. 60. jähere Sebtngungen burdh baS SauhauS»
©eîretariat, ©effau (Anhalt).

©et „#flg=®utm" auf Her „peffa" in Köln. Unter
ben uielen Kölner AuSfteDungSgebäuben ift ber fogenannte
fpagturm auf ber „greffa", ber oon Ardhitett Prof.
SBernharb Çoetger gebaut würbe, befonberS inter»
effant. ®aS mit Cappeln umgebene ©ebäube ift aus
roten Klinfern errichtet, ©er etgentlidfje ©urm fd^wingt
fidh ju etner |jßbe non etwa 40 m auf. ©arüberfffn,
gleich einem aufftlegenben Sögel, ift ber Dberbau ge»

lagert, ber eine Pattform trägt, oon bem man einen
fctjönen Stunbbltcf über baS AuSfteKungSgelänbe genlefjjen
ïann. ©in gahrftuhl beförbert bie Sefud)er hinauf, unb
wenn ber Aufjug an ben jehn ©todwerïen norbei nach
oben läuft, erglüht eine, wie eine ©tata bis jur ©pi^e
retdhenbe SCafet, auf ber nadjjetnanber in leuchtenber gar»
bigfeit, bie glaggen ber 37 Staaten unb Sänber erfcheinen,
in benen heute ber coffeinfrete Kaffee Jpag getrunîen wirb
unb wo überall fidh |>ag=@efetlfchaften befinben. An ber
©utmfpihe ftrahlt abenbS eine wetthin ftdhtbare, man»
bernbe Sichtfcljrift ©ageSmelbungen unb SBerbeworte uor»
über. @tne auf bie oerfdhiebenen ©tocïwerfe uerteilte
©inridhtung erläutert in bunter Seweglichtelt, wie baS

gabriîationSoerfahren beS coffetnfreten Kaffee £ag jidh
abfptelt. ©te feffelnben S3orgänge werben gleidfjfam
„naturgetreu" unb hanbgretflich oor Augen geführt. Auch
fann man ©Inblttf nehmen in baS otelgefialtige Paterial,
baS SBiffenfdhaft, Arjte, Sßublilum, ©port unb peffe
iur gefunbheitlidhen ©mpfehlung beS coffetnfreten Söhnen«
ïaffeeS #ag jufammengetragen haben. ©chttefjlich lanbet
man lit etnem fdhmucïen §ag»Kaffeehaufe, baS für 300
prfonen Pafc hat.

Cctentafel.
t g. f>ewg Alber, Ardjitctt itt Zürich, ift am

4. Auguft beim Saben ertrunîen. @r erreichte ein Alter
oon 52 Sahren.

f Seo Söitlh'Amrein, alt ©dhmiebmeifler in BBtidj'
ftarb am 14, Auguft im Alter non 72 fahren.

t ParïuS Paier-ïôalfet, ©ipfermcifter t« SSM"'

terthur, ftarb am 8. Auguft im Alter oon 41 Sfahr«"-

f ©ottlieb Patt), Palermeifter itt SBfilflittfl«"'
aSßtnterthur, ftarb am 7. Auguft im Alter ton 41 Sah*®"'

f Pay Pefjmer, ©achbedfermtifter itt «SSttathi

(3ürtdh), ftarb am 11. Auguft im Alter oon 34 Sah«"-

f Dtto Pofer*fmber, gabrifbireltor itt .fJfSffW
(3üridh) ftarb am 10. Auguft im Alter oon 54 Sah«"'
©er S3etfiorbene war ©ireftor ber A.<®. SR. & @. Çubeï»

©ummiwarenfabriï tn Päffiton.

f Sluguft »urger»©ubfer, ^oljhfittbler itt Dffiuflf"
(3ürtdh) ftarb am 5. Auguft nach längerer Kranit
Atter ton 48 fahren.

f Anton ©aftntann, alt ©chntiebemeifter in
ntetfeHen (Sujern), ift am 5. Auguft im Alter oon 5"

fahren geworben.

f Anton öaIaareUi»ömnner, Saumeificr in Dite#'
ift am 4. Auguft im Atter oon 64 fahren geftorben.

f ©mil C>et3berget'©nfin, alt ScbtniebetneifU'
in Ateberfchöntal (Aafeüanb) ift am 7. Auguft im
Altersjahr geftorben.

Sttetwätr,
„Le Traducteur", franjöftfdh=beutfdheS ©prach^^'

unb llnterhaltungSblatt. ®a8 tn ber ©dhule gelernt«

granjöfifdh lebenbig ju madhen unb bas Sefen un»

Sprechen geläufig werben ju laffen, als ob man »n

brüben gelebt unb ftubiert hätte, erreicht man, wenn

man ben „Traducteur" fidh hält» pobefjeft föftenW®
burch ben S3erlag beS „Traducteur" in Sa ffihauï'^'
gonbS.

©et SßSIlerbunb ber Knnft. ©Ine Arena haben aße

Kulturoôlîer gemeinfam, eine Arena, in ber eblet, fa^f;
Sffiettftreit möglidh ift anbelle etferfüdhtigen übertrumpfe^ •

©te Kunft. ©ie ift gteidhfam baS „©fperanto", bte eine

grofje gormenfpradhe, ju ber jeber etnjelne SanbeSbialet'
oeroolltommnenb beiträgt. ®ajj in allen Selten ne«'

entftehenber Kunftepochen bie Ardhiteftur ihren ©dh^
fterfünften oorauS war, tnbem fie fidh äuerft auS ben»

©haoS neuen SBerbenS einen SBeg fudf)te, wirb géra®®

tn unferer Seit wieber gretfbare SBahrheit, wenn »t«

S3aufunft ju uralten ©efe^en jurfidîehtt, fie neubelebenb»

ju ben ©efe^en „ibealer Swedtmä^igfeit".
©aS jweite $eft ber ^Berliner internationalen 8®'/'

fdhrift für SBauîunft, Staumtunft unb SBerllunft „®'
^Ppramibe" geigt in feinen Silbern, wte fdheinbar be*'

fdhtebene Aidhtungen oerfdhtebener Sänber benfelben
oerfolgen, ftdh auf biefem SBege treffen, bem gleiche"
Stele juftrebenb. — ißrofeffor Sruno ^aul'Serlin ®e<'

läßt baS Suatel beS DrnamentS, Anbré Surçat»P^'®
finbet tn jener ibealen Swedtmäßigleit baS befdheibeue

Drnament wteber, Heinrich ©tofftegen « Serltn geigt tJJ

fetnem Aaum ber ^oljtunftwerfftätten QohanneS Anbrefe»

gefdhmadtoollfte Sefdhränfung, währenb ißrofeffor Çeinrw
©traumer»Serlin unb Dtto girle ben Anfprüdhen pru"**
ooüften unb raffinierteften SBohnenS geredet werben.
bie Keramiï ber föntgltchen ^Sorjetlanmanufattur Kopj"!
hagen bewetft, ba^ ein Künftler fidh felbft übertreffe"

ïann, wenn er ©ebrauchSgegenftänbe fdhafft, bte tatfa^
ltdh ihrem Swede entfpredhen. SSerlag: Sieben ©täbe
SSerlagS» unb ©rudereigef. m. b. $., Serl'"
N W 6.
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Wtnterthur. Diese Abteilung konnte trotz der aufopfern-
den Tätigkeit ihrer Lehrer nicht zur Blüte gelangen. Die
Krtegszeit warf ihre Schatten voraus, und der Besuch
nahm ständig ab. Als im November 1912 der damalige
Direktor Gustav Weber erkrankte, übernahm Calame als
Vizedirektor seine Stellvertretung und ist nun sett 1. Sep-
tember 1913 im gegenwärtigen Amt. Er hat trotz der
Bürde sich noch auf andern Gebieten betätigt. Viele
Kommissionen waren ihm für seine Kenntnisse dankbar.
Vor allem stellte er sich auch dem schweizerischen Bun-
desfeierkomitee zur Verfügung, wo er an leitender Stel-
lung tätig gewesen ist. Auch im öffentlichen Leben der
Stadt Winterthur spielte der scheidende Direktor eine
Rolle, so im Gewerbeverein und der Historisch-Antiqua-
rischen Gesellschaft, eine Zeitlang auch als Mitglied des
Großen Stadtrates.

Das Wintersemester am BauhauS in Dessau. Das
Bauhaus, Hochschule für Gestaltung in Dessau, beginnt
sein Wintersemester am 30. Oktober. Anträge zur Auf-
nähme in das I. Semester können schon jetzt gestellt wer-
den. Zugelassen sind auch ausgebildete Handwerker,
Techniker und Architekten. Das Unterrichtsprogramm der
Hochschule umfaßt folgende Lehrgänge: Gestaltungslehre,
Werkstattlehre, Architektur, Reklame und Druckeret, Bühne.
Tischleret, Weberei, Wandmalerei, Metallwerkstatt, freie
malerische und plastische Gestaltung. Lehrkräfte: L. Fei-
ninger, W. Kandtnsky, Paul Klee, Hannes Meyer, O.
Schlemmer, I. Albers. H. Scheper, I Schmidt, Gunta
Stölzl, Hanns Wittwer, Mart Stam, zwei Ingenieure,
drei Dozenten im Nebenamt und zwei Dozenten für
Sport. Aufnahmegebühr Rmk. 10. 1. und 2. Semester
je Mk. 60. Mähere Bedingungen durch das Bauhaus-
Sekretariat, Dessau (Anhalt).

Der „Hag-Turm" auf der „Pressn" in Köln. Unter
den vielen Kölner Ausstellungsgebäuden ist der sogenannte
Hagturm auf der,,Pressa", der von Architekt P.rof.
Bernhard Hoetger gebaut wurde, besonders inter-
essant. Das mit Pappeln umgebene Gebäude ist aus
roten Klinkern errichtet. Der eigentliche Turm schwingt
sich zu einer Höhe von etwa 40 m auf. Darüberhin,
gleich einem ausfliegenden Vogel, ist der Oberbau ge-
lagert, der eine Plattform trägt, von dem man einen
schönen Rundblick über das Ausstellungsgelände genießen
kann. Ein Fahrstuhl befördert die Besucher hinauf, und
wenn der Aufzug an den zehn Stockwerken vorbei nach
oben läuft, erglüht eine, wie eine Skala bis zur Spitze
reichende Tafel, auf der nacheinander in leuchtender Far-
bigkeit, die Flaggen der 37 Staaten und Länder erscheinen,
in denen heute der coffeinfreie Kaffee Hag getrunken wird
und wo überall sich Hag-Gesellschaften befinden. An der
Turmspitze strahlt abends eine weithin sichtbare, wan-
dernde Lichtschrift Tagesmeldungen und Werbeworte vor-
über. Eine auf die verschiedenen Stockwerke verteilte
Einrichtung erläutert in bunter Beweglichkeit, wie das
Fabrikationsverfahren des coffeinfreien Kaffee Hag sich

abspielt. Die fesselnden Vorgänge werden gleichsam
„naturgetreu" und handgreiflich vor Augen geführt. Auch
kann man Einblick nehmen in das vielgestaltige Material,
das Wissenschaft, Arzte, Publikum, Sport und Presse
zur gesundheitlichen Empfehlung des coffeinfreien Bohnen-
kaffees Hag zusammengetragen haben. Schließlich landet
man in einem schmucken Hag-Kaffeehause, das für 300
Personen Platz hat.

Totentafel.
5 F. Henry Alder, Architekt in Zürich, ist am

4. August beim Baden ertrunken. Er erreichte ein Alter
von 52 Jahren.

î Leo Wirth-Amrein, alt Schmiedmeister in Zürich,
starb am 14. August im Alter von 72 Jahren.

Markus Maier-Walser, Gipsermeister in Wiw
terthur, starb am 8. August im Alter von 41 Jahren-

-j- Gottlieb Manz, Malermeister in Wülflingew
Winterthur, starb am 7. August im Alter von 41 Jahren-

-j- Max Meßmer, Dachdeckermeister in KSsuacht

(Zürich), starb am 11. August im Alter von 34 Jahren-

î Otto Moser-Huber, Fabrikdirektor in Pfässtko"
(Zürich) starb am 10. August im Alter von 54 Jahren-
Der Verstorbene war Direktor der A.-G. R. à E. Huber,

Gummiwarenfabrik in Pfäffikon.
-s- August Burger-Gubser, Holzhändler in Ossings"

(Zürich) starb am 5. August nach längerer Krankheit W
Alter von 48 Jahren.

-s- Anton Gaßmann, alt Echmiedemeister in T>ag'

mersellen (Luzern), ist am 5. August im Alter von bv

Jahren gestorben.

-j- Anton Balzaretti-Brunner, Baumeister in Ölte«,
ist am 4 August im Alter von 64 Jahren gestorben.

Emil HerSberger-Gyfin. alt Schmiedemeister
in Ntederschöntal (Baselland) ist am 7. August im
Altersjahr gestorben.

Literatur.
„Oe Trackucteur", französisch-deutsches Sprachlehre

und Unterhaltungsblatt. Das in der Schule gelernte

Französisch lebendig zu machen und das Lesen un»

Sprechen geläufig werden zu lassen, als ob man da

drüben gelebt und studiert hätte, erreicht man, wenn

man den „li-aciaetoui-" sich hält. Probeheft kostenlas

durch den Verlag des „Iruciuàur" in La Chaux-d^
Fonds.

Der Völkerbund der Knnst. Eine Arena haben alle

Kulturvölker gemeinsam, eine Arena, in der edler, fairer
Wettstreit möglich ist anstelle eifersüchtigen übertrumpfend

'

Die Kunst. Sie ist gleichsam das „Esperanto", die eine

große Formensprache, zu der jeder einzelne Landesdialeu
vervollkommnend beiträgt. Daß in allen Zeiten ne»'

entstehender Kunstepochen die Architektur ihren Schn>^
sterkünsten voraus war, indem sie sich zuerst aus dew

Chaos neuen Werdens einen Weg suchte, wird gerade

in unserer Zeit wieder greifbare Wahrheit, wenn die

Baukunst zu uralten Gesetzen zurückkehrt, sie neubelebenv,

zu den Gesetzen „idealer Zweckmäßigkeit".
Das zweite Heft der Berliner internationalen Ze'/'

schrift für Baukunst, Raumkunst und Werkkunst »2U

Pyramide" zeigt in seinen Bildern, wie scheinbar oek"

schiedene Richtungen verschiedener Länder denselben MS
verfolgen, sich auf diesem Wege treffen, dem gleicht
Ziele zustrebend. — Professor Bruno Paul-Berlin ve^
läßt das Zuviel des Ornaments, Andre Luryat-Pa^
findet in jener idealen Zweckmäßigkeit das bescheidene

Ornament wieder, Heinrich Gtoffregen - Berlin zeigt
seinem Raum der Holzkunstwerkstätten Johannes Andres^
geschmackvollste Beschränkung, während Professor Hetnriw
Straumer-Berlin und Otto Firle den Ansprüchen pruw'
vollsten und raffiniertesten Wohnens gerecht werden, lltw
die Keramik der königlichen Porzellanmanufaktur Kope"'
Hagen beweist, daß ein Künstler sich selbst übertreffe"

kann, wenn er Gebrauchsgegenstände schafft, die tatsaw

ltch ihrem Zwecke entsprechen. Verlag: Sieben Stäbe
Verlags- und Druckereiges. m. b. H., BerU"
N VV 6.


	Verschiedenes

